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BEMERKUNGEN ZU PAPYRI VII 
<Korr. Tyche> 

120. rr6A.A.wv 

Der Name rrOAAffiV geht, unter Beiseitelassung des Anfangsvokals, auf den Namen 'A1tOAAffiV zu­
rück. In den Papyri ist er ab der Mitte des 3. Jh. n. Chr. und immer aus dem Hermopolites belegt!. Das 
Auftreten dieses Namens in P.Ant. 142, 33 (542 n. Chr.; Antinoopolites) kann man daraus erklären, daß 
die Urkunde zeitlich später ist und der Antinoopolites ein dem Hermopolites benachbarter Gau war; folg­
lich war dieser Name dort bekannt. Daraus kann man schließen, daß die Urkunden P.Lond. III 1212 
(S. 90), verso (252-286 n. Chr.) und 1254 (S. 236), 21 (4. Jh. n. Chr.) aus dem Hermopolites stammen 
müssen. Was P.Mich. XV 711, 4 (2.-3. Jh. n. Chr.) betrifft, ist die Lesung rrOAAffiV nicht zufrieden­
stellend, weil es links vom Buchstaben lt eine vertikale Linie gibt, deren oberer Teil neben der unteren 
Hälfte der Vertikale des <p im Namen cJ>tßallllffiv (Z. 3) liegt. Diese Linie kann zu einem a gehören, und 
die Kombination alt ist ähnlich wie im Namen Lapa1tiOlVO~ (Z. 4), folglich müßte man 'A1tOAAOlV lesen. 
In BGU 134 IV 2 ('A)1tOUOlVt (322 n. Chr.; Hermopolites; vgl. P.Charite 36) müßte korrigiert werden in 
rrOAAOlVl. Ann Hanson hat die Lesung rrOAAffiV in P.Corn. 21 IX 191 und 192 (= P.Princ. I 2 + P.Corn. 
21 XIV 365-366) korrigiert, wie folgt: rroAEllffiv (6IloiOl~) 'MrTj(~) Ö I rroAEllffiV (61l0iOl~) uio~ Ö2. 

121.-140. PIETER 1. SIJPESTEIJN 

121. SPP XXII 132 

NIKOS LITINAS 

Zu dieser Quittung aus dem J. 192 n. Chr. sind in BL VIII 486 einige Berichtigungen beigesteuert 
worden . Bis jetzt ist aber übersehen worden, daß es zwischen YEOl( ) (so steht es auf dem Papyrus) und 
iHm( ) weitere Buchstaben gibt. Die Überprüfung des Originals hat gezeigt, daß dort AW (E'tOU~) zu lesen 
ist. Es wird also für E'lÖTj des 31. Jahres und für YEOlIlE'tpia des 32. Jahres des Commodus gezahlt. 

Wenn weiters in SPP XXII 144,3 zu Recht zu npOl't(~) aufgelöst wird, kann auch in Z. 3 von SPP 
XII 132 npOl't(~) geschrieben werden, weil beide Texte vom selben Schreiber geschrieben worden sind. 

Links vom Text und unter dem Text steht ein dicker Strich. 

122. Kleinigkeiten zu SPP XII 116 und SPP XXII 121 

IN SPP XXII 116,6 ist am Ende der Zeile (ytvov'tat) (ÖpaXllal) [zu lesen. In Z. 10 von SPP XXII 
121 hat der Papyrus (ytvovmt) (ltUPOU up'taßat) Ö. 

123. SPP XX 256 

Am Ende von Z. 2 hat der Papyrus eindeutig --- xpuaiou KEp(ana) 1tEV'tE. Man vergleiche zu diesem 
Text SPP XX 228. M. Drew-Bear ist der Meinung, daß diese zwei Texte wahrscheinlich nicht aus dem 
Hermopoliles stammen (vgl. BL VIII 472 und 475). 

I V gl. P.F1or. I 2, 180 (265 n. Chr.); P.Lips. 84 VI 17 (Diokletianische Zeit); SB XIV 12002, 10. 11 
(3.-4. Jh. n. Chr.); P.Cair. Preis. 4, 3, 28 (320 n. Chr.); 20, 21 (356-357 n. Chr.); BL VIII S. 76; P.Lips. 
21,6. verso (382 n. Chr.); CPR VIII 46,14 (4. Jh. n. Chr.); P.Cair. Preis. 15,8 (4. Jh. n. Chr.); P.Flor. I 
64,12 (4. Jh . n. Chr.); P.Herm. Landl. 1, 1148. 182.248.511; II 210.395.404.463 . 730 (4. Jh. n. Chr.); 
P.Lips. 101, I 5. II 13 (4.-5. Jh . n. Chr.); SPP XX 121,41 (vgl. CPR VI 6,26 [BL VII S. 262]), 439 n. 
Chr.). 

2 Ich möchte Traianos Gagos danken, daß er mir diese Informationen gegeben und die Lesung des 
Papyrus nachgeprüft hat. 
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124. SPP XX 231 

Drei kleinere Berichtigungen lassen sich nach der Überprüfung des Originals anbringen: Z.l: Unter 
'tou a\J1(ou) ist eine Zeile ausgelassen. Es steht O(Ü'tOlS) da. Z. 6: Die 2. Zahl in dieser Zeile ist 
V(OlllO'llatla) pvo (Kfpa'tta) aL. Z. 13: (Kfpa'na) IfS) (Kfpci'tta) tS· 

125. SPP VIII 779 = SPP XX 159 = SB XVI 12602 

Weil das erste Wort der ersten Zeile napTlO'XX( ) geschrieben ist, wird sicherlich mehr als ein Steuer­
zahler involviert sein. Statt .f. nap~O'X(f) b KUp(lOS) LfPTlVO(S Titel] (so in SB XVI 12602) wird man 
.f. nap~O'x(ov) b KUp(lOS) LEPTlVO(S Kat N. N.] zu drucken haben. 

126. P.Prag. I 34: Kein Darlehen! 

Der Herausgeber nennt P.Prag. 134 ein Darlehen (Mutuo di denaro). Er hatte aber gleichzeitig seine 
Bedenken und schreibt deshalb in der Einleitung zu diesem stark beschädigten Text: "Un dubbio mi ri­
mane in A 9, tanto da farmi pensare di avere di fronte, piuttosto che un mutuo, un pagamento anticipato 
per prestazioni d'opera da parte di un AavaplOS (rr. 9-1O)!" Das Wort npoxpeia (Z. A 8) bedeutet 
sowohl "Vorschußzahlung" wie auch "Darlehen" und hilft uns deshalb nicht weiter. Die richtige Lesung 
der Zeile A 8 macht nun aber deutlich, daß es sich bei diesem Text tatsächlich um eine Varschußzahlung 

handelt (vg!. z. B. P. Gren f. Il 87): 0[(1 Xl poS (= XElpOS) EiS ~~ ci~~PY~SOIl(Xl EpyaO'ia~ K'tA. 

127. Exit n:tpa€p).l~~ 

LSJ9 verzeichnet lediglich aus P.Corn. 33, 6 (3. Jh. n. Chr.) das Wort 'tf'tpaEPIlTlS und übersetzt es 
mit "four-sided herm". Abgesehen von der Frage, ob es "one-, two-, three- or four-sided herms" gibt , 
erweckt diese Übersetzung Erstaunen, weil man eine Übersetzung "with/having four herms" erwartet 
(vgl. z. B. nupa~doES t etpaeopol = "pyramids having foul' fac~s"). Nun ist uns aus den Papyri :! das 
Substantiv'tE1paofPlla = "Ieather mattress, ground sheet" bekannt. Dasselbe Wort begegnet auch in dem 
Cornell-Papyrus, weil in Z. 6 die richtige Lesung 'tETpagepll(am) lautet. 

128. Zur Bedeutung des Adjektivs ßa810''ttKoC; 

LSJ9 gibt für das Adjektiv ßaolO'tlKOS die folgenden zwei Bedeutungen: I) "good at walking; able to 
walk" und 2) "far riding animals". Im Supplement wird eine dritte Bedeutung angeführt: "dub(iollS) 
senste) ßaOlO''tlKeX nopEia , perh(aps) 'driving-carriages', SB 7263, 3 (iii B. C.)." F. Preisigke, WB I s. v., 
übersetzt: "den Reit- und Lastesei betreffend." Im WB IV werden zwei Bedeutungen gegeben: 1) "ZUl1l 

GeheIl geeignet, gut gehend und 2) "Jen Paßgänger (Esel) betreffend ." Die in LSJ9 Supp!. trifft nicht zu, 
weil ßaolO''tlKOS in dem Ausdmck ßaollH1KeX nopelet (::;B JlI 7263, 3 = P.Lond. I V 1973.3) wahrschein­
lich die Bedeutung "den Esel betreffend" hat4. Es ergeLen ich nl S\1 rur ßaölO''tIKOC; zwei Bedeutungen: 
I) "gut gehend, zum Gehen geeignet" und 2) "den Pnßglinger (Esel) betreffend." Lo;: jder ist P. 001. 3, I 
kein Zeuge für die erste Bedeutung. An Stelle der Lesung O'av [v ]O(aAta) ßaolO''ttKeX ß- des Herausge­
bers hat der Papyrus O'ayta ßaolO''tlKeX ß-, wie aus einer Kontrolle des Originals in Ann Arbor hervor­
ging. Und zwar schrieb der Schreiber ursprünglich O'aYlv für O'aYlOv5. Als sich herausstellte, daß es sich 
um zwei Decken handelte, linderte er das v in ein a. Ein aaYlov ßaolO'tlKOV ist ein für den Paßgänger = 
Esel bes timmte Decke (vgl. die Bedeutung "horse-cloth" in Hippiatr. 99)6 

3 Vgl. neben den in LSJ9 vcrlcic llnClen Beispielen P.Mich. IX '70,2: P.Ry!. IV 627, 39. 
4 Vgl. aber die Anmerkung von T. . Skc<lt zu Z. 3 on P.Lond. vn 1973. 
5 Vgl. D. C. Swanson, Journ . BibI. Li ll . 77 (1958) 134fT.; 1-1 . Zilli aw s, ZI//' pmc!p griechischer 

Familie/lbriej e des fIl . .Iahrill/lldCl'ls 11. eh,.., fi cI ingfol's 1944. 33fl'. (Soc. cieIll . F nn. Comm. Hum. 
Litt. 13.3). 

6 Der Strich zwischen den Z. 7 und 8 ist kein Strkh im eigelillichen Sinne. Es handelt sich um den 
Z~hlm~rki,erungsstrich oberhalb des a (sonst ist der Ausläufer bei a verlängert). In Z. 16 hat der Papyrus 
'taAav 'ta . 
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129. P.Corn. 52 + P.Corn. 53 

In der Einleitung zu P.Corn. 53 (Inv. Nr. I 88) weisen die Herausgeber darauf hin, daß dieser Brief 
viele Berührungspunkte mit P.Corn. 52 (lnv. Nr. I 122) aufweise. Sie hätten weitergehen können: P.Com. 
53 ist der linke, untere Teil von P.Corn 52, und beide Texte sind nicht nur Teile eines und desselben Pa­
pyrus, sondern sogar ein und desselben Briefes7. Ich drucke die beiden Teile dieses Briefes hier vereint 
ab und beschränke mich im Kommentar aus das Wesentliche: 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 

Kupiep 1l?[U] &ÖEAq>0 'A~/lrovtav0 
rE[p ]ovno<; XaiPEIV' 
E~ 1:Tl X6E<; ~A6ov Ei<; 1:~V Tw<ova Kat ECJXOAa­
CJa ;ft Ka1:a'a':aCJEI1:WV äA.A.rov AI1:0UpytwV lva 
ÖUVT]en ~ &[n]ai'tT]CJt<; 1tpoxropf]CJat. 6au/lasro 
öE nw<;' ou[8]Ei~ /lOt ~VEYKE ypa~I~latf, aou 
Kat &6u/lW 1:~U1:0U EV~Ka, e1tEIO~ out( 0100. 
1tw<; ötaKE[ tlr~t T, ohda ~ 1:a Ka8' T,llii<; Kat 
Ka1:cX 1:~V ·1t[OAtv.] CJ1touöaCJov o-Öv EXooV 1tOnou<; 
EPXOIlEVOU[<; Ei]<; 1:~V TaKova 11 1:01) KOVÖOU­
Ktcpiou ~'1:[f]<;] KrollT]<; aV1:lypa\jlai /lOt 1tEpt 
1ta[V1:]rov. [nEp]t'öE 1:WV ananT]CJErov ecXv 
y~p[ ... ] .... . [ .. 

'tu .. [n]E1:EP/lou8t[ 
tE tWV liAArov ro[ 
... [ .. ] ... otE'to[ 
Ta1t0~1:O<; epy(atat) K- 6~[oiro<; 

XpuCJOXoou Epy(aWt) <;- [ 

TaYXEw K~~ "AIlj3~KO<; ~[ , 
KOUCJav Ot E1tOtKtro1:[o.t .. ........ .... .. ............. .. CJ'tEt-] 
Aa/lEV ÖE 1tpo<; CJE ~[ 
CJVero<; lva a1touöat 
roCJav AT]llllanCJT][ 
8E CJE xpf] Ölt eYP~\jI[ 
K1:QVI 'tOU '!CJIOU K&'too [ 
änou. ypa\jlov /lOt A:[ 
'{va Il~ ST]lltw.[ . 

KUptep /lou &ÖEAq>i{> '~~lloovlav0 rEpOV'ttO<; 

4 AEt1:oupytwV; lva Pap. 8 \lila<; (?) 22 tva Pap. 25 tcrtoU Pap. 

Verso 28 

Es ist jetzt sehr wahrscheinlich, daß dieser Text aus dem Oxyrhynchites stammt (vgl. Z. 3, 10, 18, 19, 
25). Die Mutmaßungen von N. Lewis bezüglich der Person des Gerontios (vgl. BL VI 32) sind deshalb 
wohl hinfällig. Es ist m. E. überhaupt fragwürdig, ob mit At1:0upytwV in Z. 4 dieses Papyrus "staatliche/ 
städtische Zwangsdienstleistungen" gemeint sind. Der Brkf hat meiner Meinung nach viel eher privaten 
Charakter. 

3. Zum Ort TaKova (auch Z. 10) vgl. P. Pruneti, I cenlri abi/ati dell'Ossirillchite. Repertorio IOp­

ollomastico, Florenz 1981, 190ff. (Papyrologica Florentina 9). 
10--11. KOVÖOUK1:OUpiou: vgl. S. Daris, Illessico lalillo /lei greco d'Egilto, Barcelona 21992, 59f. 

7 Das geht ganz eindeutig aus der Fasernstruktur hervor; am linken Rand von P.COfll. 52 ist deutlich 
eine KOAAT]CJt<; zu sehen, die sich auf P.Corn. 53 fortsetzt. Außerdem bilden die Teile der Adresse auf den 
Rückseiten von P.Corn. 52 und 53 ein Ganzes. 
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17. Tcmovtoc;: Tanouc; ist ein gut belegter weiblicher Eigenname. Ich frage mich aber, ob es sich hier 
nicht um einen bisher nicht belegten Ort Tanovc; im Oxyrhynchites handelt (vgl. Anm. zu Z. 19): uno] I 
TcmovtOc;. 

Epy(o.tat): oder Epyo.(tat) (vgl. U. Wilcken, Archiv 8 [1927] 298 = BL 11 2. 50). Ein anderer Kasus 
ist natürlich nicht ausgeschlossen, ebensowenig eine Form des Verbs Epyo.l,;ollat. 

18. Xpvcroxoov: Vgl. Pruneti, I emtri ahitati 218. Natürlich kann es sich auch um einen Eigennamen 
(vgl. z. B. P.Prag. I 116, 18) oder um den Beruf des Goldschmieds (vgl. z. B. BGU II 434, 4) handeln. 

19. Weil TaYXEoo ein EnolKtov im Oxyrhynchites ist (vgl. Pruneti, I centri abitati 189), handelt es 
sich bei "AIlßtKOC; aller Wahrscheinlichkeit nach ebenfalls um eine bis jetzt noch nicht belegte Ortschaft 
im sei ben Gau ("AIlßt~) und nicht um einen Becher (so WB IV s. v.). 

20-21. Vgl. BL II 2. 50 und 211, wo aber zu Unrecht von U1tEO'tEt]I AaIlEVOt die Rede ist. 
22. ]crvEooC;: Wohl das Ende eines Eigennamens, z. B. Lav]lcrvEooC;. 
23. Vgl. BL 112.50. 
25. ']crlov Ko.too : Vgl. Pruneti, I centr; ahitati 70. Weil sowohl TaKova wie auch dieser Ort in der 

Ko.too tonapxia lokalisiert werden, sind auch die anderen in diesem Papyrus erwähnten Ortschaften wohl 
in dieser Toparchie zu suchen. 

130. SB X IV 11.329 

Obwohl nur an der linken Seite und unten komplett, enthält dieses Fragment eines Briefes (128/29 n. 
Chr.) interessante Nachrichten. Ursprünglich wurde der Text in BASP 11 (1974) 40f. veröffentlicht. Dort 
ist auch ein nicht sehr gutes Photo des Textes abgebildet. In Z. 9 liest der Herausgeber: ... Kat tOV na pa 
a\ltik In Z. 3 schreibt der Schreiber nap' a\)'tou und in Z. 7 zweimaIIlE't' a\)'tQv. Auch in Z. 9 er;artet 
man deshalb nap' a\)'t~C;. Die richtige Lesung in Z. 9 ist aber: ... Kat 'tov äopa a')'t~C;. äopa steht 
natürlich für ävopa (vgl. F. T. Gignac, A Crammar '" I, Milano 1976, I 16ff., bes. 116). 

131. PSI IV 290 und 291 

a) Diese zwei Quittungen aus dem Oxyrhynchites sind von ein und derselben Hand geschrieben. Sie 
sind in das 5.16. 1h. n. Chr. datiert. Eine Überprüfung des Originals hat gezeigt, daß in Z. 2 von PSI IV 
290 crOVJlOßOVßA( ) zu lesen ist (die in BL I 394 vorgeschlagene Lesung ist absolut abzulehnen). H. Har­
rauer hat meine Aufmerksamkeit auf SPP XX 250, 3 gelenkt. Das dort gelesene Wort crooIlOßOVßAo( ) -
eine Lesung croV~LOßOVßAO( ) ist auch möglich - hat Th. Ihnken in ZPE 46 (1982) 235 zu Recht als "ge­
schmortes Rindfleisch" erklän . Zugrunde liegt das Wort l,;ooI10C;. Es steh t auch im P I-Text. 

J. Diethart weist mich nuf den Ausdruck SOVIlOC; 'ffiC; Kpte~C;, t,Gcrstcnsuppe··S, in einem medizini­
schen Text hin, weiters auf das Wort uyovpl061,;001l0v9, "Saft (Wein) aus unreifen Trauben", das auch als 
uyovpt06l,;ovllov 10 und ayovptOOSOVlll11 begegnet. 

b) IN PSI IV 291, 2 ist die Zahlung u(nep) crKall( ) zu entrichten. Die Herausgeberin löste crKa­
Il(ooviov?) auf. Preisigke, WB II 466 verzeichnet: ,,<1Kall( ), Sinn unklar". M. E. handelt es sich um eine 
Zahlung U(1tEp ) crKa~I (VCl)v) . Ein crKa~(VOV - vgl. E. A. Sophocles, Creck Lexicoll of the ROll/an and 
BYW/llil/e Periods, ambridge, Mass.t Leipzig 31914, s. v. - = lat. Sen/lllllllll (nicht verzeichnet bei S. 
Daris, lliessico latillo nel Creco d'Egitto, Barcelonil 21991). ei n Schemel, eine Bank. 

Die "parole illeggibili" jeweils am Ende der bei den Quittungen scheinen mir keine Tachygraphie, 
sondern Latein zu sein. Es ist mir nicht gelungen, die identischen Wörter zu entziffern. 

132. SPP VIII 78 = SPP XX 161 

In der ersten Zeile hat der Papyrus, wie erwartet, t nap~crX(EV) <> KUPWC; Lallßac; KtA. 

8 S)'l1esius de febribus, ed. J. S. Bernard, Amsterdam 1749, 90 (bei dem Autor handelt es sich in 
Wirklichkeit um Konstantinos von Rhegion); vgl. weiters die ngr. Wörter SovllaKl und SOUllt'tI,;CX. 

9 Anecdota Atheniensia et alia, ed. A. Delatte, tome I und 11, Liege, Paris 1927/1939, hier: II 280, 6; 
293,10 etc.; 

\0 A. da Somavera, Tesoro della lingua greca vo/gare ed italiana, Paris 1709. 
11 'Icrropudw Ae~l1(OV rfi~ vew; EUT)vl1(fi~, Athen 1933ff. 



KOIT. Tyche 120-147 223 

Ein Schriftvergleich hat gezeigt, daß der Ausfertiger dieser Quittung, eEDöoopo~12, mit dem 
eEDliropo~, der SPP IJI 642 au~gefertjgl hm l3, identisch ist. Auch bei dem eEDÖoopo~, der SPP VIII 824 
ausgefertigt hat l4, handelt es sich um dic e ibe PCr50n . 

Weitere Korrekturen: SPP III 642,3 steht - wie in SPP XX 161,4 - E7t11l(EATj'tOUJ, gefolgt von ei-
ner Paraphe. . 

In Z, 4 von srp VIII 824 ist zu le en: J. (KEpa'nal tt,L ·AAE(~(xVOPEi(X~). 'Eltelcp [Tageszahl I iv­
Ö(IX'tlrovOe;J; in Z. 4 von srr V III 824 i. t die richlige Lesüng: [t SCI'J E).lOU) 0€oSOO + p(ou) avv 9(€cö) 
EIttIl[(€A1l'tOU) Paraphe. Von der ersten Zeit v n srp 111 642 ind 1\ eh Spuren' erhallen: l' '~(Xp[llal­
X(EVJ. 

133. SPP XX 12 

a.vaypacpOIlEVo~ E7t! oder EV, gefolgt von einer Ortsangabe, ist ganz geläufig in den Papyri. In Z. 8 
dieses Papyrus las der Herausgeber avayp(a<poIlEVTj~) E~ (lege EX) LEKV€7t'tUVelou. Preisigke, WB I s. v. 
avaypa<poo 2 (S. 83) faßte LEKYE7t'tuvdou als Tempel auf (vgl. WB I1I, Abschn. 12, s. n.). Es handelt sich 
aber um das Viertel LEKVEß'tuvdou (vgl. S. Daris, Aegyptus 61 [1981]149). Der Schreiber schrieb aber 
-E7t-. Das 7t ist als Rundung, die gleichzeitig eine Abkürzung wiedergibt, geschrieben (der Schreiber 
wendet diese Schreibweise auch in den Z. 14 und 24 an, wo IlTj'tP07t(DA€t) bzw. E7tt'tP01t(l)V) zu drucken 
ist. Es scheint also, daß der Schreiber E1t' (all<PDöou) gemeint hat. Die die Rundung ist etwas geschrieben, 
das aussicht wie ein rechts nur bis zur Hälfte geschriebenes "D". Vielleicht änderte der Schreiber das 
"Abkürzungs-1t" in ein richtiges 1t und vergaß dann, all<jlDÖo'\J zu schreiben. 

134. Die Grabinschrift der LCilcrouC; 

In seinem letzten Buch. /1/. cripliOlzs Grecques d'[.;gyple el de Nllbie au Musee dll Lollvre, Pari 1992, 
verl ffentlicht Etienne ßCl'I1and alle bis jetzt unverör.rentlichten Grabinschriften. Die zum er. len Mal 
edierte Inschrift Nr. 54 wird folgendermaßen abgedruckt: 

LOO<JOU~ &oop(o)~ &AU1t­
(0 Je;, XPT]<J't~ hOlv EVV­
ea, (Eto'\J~) y, <l>aOl<pt A. 

In seiner Bemerkung zur Z. 1 schreibt Bernand: "AQPL, la pierre. Les autres epsilon comportent un 
point 11 I'interieur de la letlre lunaire. L' omicroll a ete omis comme dans le mot suivant." Der Stein ist auf 
Tafel 33 abgebildet. Dorl kann man aber leicht s'hen, daß der Steinmetz richtig aoopE und aA'\J7tE einge­
meißelt hat mit "un point a I'intericur de la [ellre lunaire [5" 

135. Pap.Flor. 11 191: Eine Aufzählung 

In diesem Papyrus benachrichtigt Eudaimon Heroninos, daß er am 28. Thoth 320 Monochora Wein 
an ihn abgeschickt habe. Sieben Personen (vgl. BL 1152; VII 51; VIII 127) haben Tiere für den Transport 
bereitgestellt, zusammen 40 Tiere. In den Z. 10-11 hat der Erstherausgeber - - - (YlvE'tat) I 'tEO"<JE­
pa.xov'ta transkribiert. Dem Text ist ein Photo beigegeben, auf dem man leicht sehen kann, daß der Papy­
rus von Z. 10 ein Epsilon, gefolgt von einem gebogenen Strich, der ein Pi repräsentiert und eine Abkür­
zung anzeigt, aufweist: also E1t( ). Das steht für E1t(l 1:0 au'to), und das bedeutet dasselbe wie 
(ylvEWt)/(y1VOVWt). 

In Z. 14 steht oberhalb cbv ein Häkchen, das selb~t für (cbv) steht. 

12 Vgl. J. Dietharl, Prosof)ograpltia Arsinoitica I. Wien 1980, Nr. 2070. 
13 Dielhart, P/'os. Ars. I Nr. 2097. 
14 Diellwrt, Pros. Ars. J Nr. 2072. 
15 Im Text Ne. 100, der Grabinschrift des [rrlavEu~ (?; andere Ergänzungen sind möglich !), soll der 

Steinmetz in Z. 2 AQPE eingemeißelt haben. Auf Tafel 58 kann man aber sehen, daß der Stein AQPL hat. 
Bleibt die Frage, ob der Steinmetz versehentlich das Omikron ausgelassen hat (= &oop(o)~) oder den 
Mittelstrich des Epsilons (vgl. das Epsilon in <l)(x~lEv6>e!). 
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In Z. 17 hat der Papyrus q>iA,(wte) statt q>1A,t(a.te)16. 

136. P.Kronion 4: Der Name von Kronions Vater 

"Protagonista" des von D. Foraboschi zusammengebrachten Archivs des Kronion ist Kranion, Sohn 
des Che und der Taorsenuphis (vgl. L 'arcllivio di Kronion, Milano 1971, XXf.). Einige Male wird 
Kranions Vater statt XEiOC;; auch wohl TEiOC;; genannt. Nur in P.Kranion 4,3 wird Kpovlwvt KeiOtoc;; - - -
gelesen. Dabei handelt es sich aber um eine Verschlimmbesserung gegenUber SB VI 9479a. 3 = P.Mil. 
Vogl. III 156.3, wo Kpovlwvl Xew'toc;; - - - gelesen worden i l. Auf einem mir von laudio GnllaZ7.i 
freundliehst zur Verfügung gestellten Photo konnte ich abermals rest teilen. daß die richtige Lesung in 
Z. 3 eindeutig XeiOtOc;; ist 17. 

137. Pap. Beral. Inv. Nr. 7898: Quittung für örl/.t6cna und Ötaypacpf) 

Die in das 8. Jh. n. Chr. zu datierende Quittung wurde von G. Poethke und mir selbst in Archiv 38 
(1992) 35 (mit Abb. 11) veröffentlicht. 1n der ersten Zeile ist ---U1tO 8T1JlO(crlwv) (\J1tEp) 8I(xyp(aq>ou) ge­
druckt worden. Auf Abb. 11 kann man aber deutlich sehen, daß (il1tEp) Druckfehler ist und stattdessen 
(Ka.t) zu drucken ist. Das, und nicht (\J1tEP), entspricht dem Formular (vgl. Z. B. SPP VIII 709, 1). 

138. P.Oxy. ReIs. 40 Verso II 4: Kein neuer Eigenname 

Tn der Anmerkung zur Z. 4 der 2. Kolumne auf der Verso-Seite des großen Textes P.Oxy. Hels. 40 
(vgI. BL VIII 274-275) schreiben die Herausgeber: ,,8orovtOC;: this form is not attested elsewhere, but 
both 8rovtOc;; and 8oiOvtC;; are well-known." Wenn man aber im Text L'HovucrlOC;; 80cOVlO(C;;) 'tou 80cO(VlOC;;) 
(vgl. F. T. Gignac. A Grammar ... H, Milano 1981, 78f.) druckt, ist es nicht n twendig, einen "neuen" 
Eigennamen 80rovlOC;; (vgl. P.Oxy. Hels. Index IV Personal Names, S. 201b) eill'l.ufUhren. 

139. BASP 22 (1992) 3lff.: Ein neuer Eigenname 

In Z. 11 von P.Mich. Inv. Nr. 963 - veröffentlicht in BASP 22 (1992) 31ff. mit Tafel 2 - entziffert 
der Hrsg. den nellen Eigennamen ·Ava.~I'tI<; (so st ht es auf dem Pnpyru. statl ·Av<Xj.1'tlo<;!). Aufgrund der 
Eigennamen nat·O\)6.~l1t'tlc;lna'to\)roJ.ln'tl<; 18 nImmt CI' an, dul! ·Ava.~IIt!tIC;; die richtige Fonn des neuen Ei­
gellnamens sei. Auf S. 2'10 vert.eichnen DornseilT und Hansen aber die Eigennamen Tllcal-l'tI<; und na­
tOUa.I-I'tIc;/fIIl'tOU6iWfH;. 'AveXll't l<; i t d halb ein neuer Eigenname. der noch nichl in den Ublichell papy­
ralogischen Onomastika verzeichnet ist. 

140. SB VI9149 

In der Erstpublikation TAPA 83 (1952) 78 ist das Zeichen für Sampi CD) nach 't'J. am Ende der Z. 4-
719 ausgefallen und deswegen in SB VI nicht gedruckt worden. O. M. Pearl, die diesen Michigan-Text 
edierte, hat die Zahlen transkribiert, denn er übersetzt am Zeilenende jeweils ,,49,000 denarii". Per Artabe 
sind 35.000 Denare gezahlt worden. 

Auch die Prüfzeichen (ein doppelter Querstrich) vor den Z. 4, 7, 8 und 11 sind ebenfalls nicht ge­
druckt worden. 

16 In BL VIII wird auf S. 127 eine von mir gemachte Berichtigung zu Pap. Flor. II 184,7 abge­
druckt: iXÄACI)<;) äA,A,wv . Auf dem Photo kann man aher sehen, daß äHroC;; 11 gemeint ist. 

17 Eille andere VerschliIlllllbcsscruJlg las ich in JJP 22 (1992), wo auf Seiten 7ff. BGU IV 1018 neu 
abgedruckt wird. In Z . .18 hat der Papyrus I-litpO· XC<AKO* 'Aßouta~<?S - - - mit einem ß, wie es in der 
Erslau gabe steht, und nicht 'Aßßo\)tcXoro<;, wie versehentlich im JJP, S. & geschrieben wird. 

N.B. : Am Ende von Z. 12 von BGU IV 1018 möchte ich [cruv] statt [Eq>'] ergänzen (vgl. J. Herr­
m<tl1n, Stlldiefl Zl/r Badel/flClcht il/l Recllt der gmeco-lIegyptischell Papyri. MUnchen 195&, 129fr.). 

18 F. Dorn 'eirr, ß. Hlln en. RI/cklälif'iJ:es Wörfedmch dur griedl. Eigeruwl//tIJ/ ßerlin 1957.211 . 
19 Ein StUck Papyrus am Ende der Z. 5 lind 6 ist in der Zwischenzeit nach 'Au abgebrochen. Nur der 

ZahlsIrich, der ö als Zahlzeichen rür 4.000 mark.iert, ist in beiden Zeilen n ch sichtbar wiein Z. 6 bei1> . 
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Der Erstherausgeber transkribiert in den Z. 1-2: - - - KU·ta1tAEucraV"tOlv KEpK(OUpOlV) - - -. L. Casson 
(vgl. BL VI 151) änderte KEpK(OUpOlV) zu 1tAol(OlV). Eine Uberprüfung des Originals hat ergeben, daß das 
erste K ganz sicher zu lesen" isi. Cassons Korr~ktur trifft also nicht zu . Eine Lesung K~e~(OUpOlV) ist eben­
falls auszuschließen: Das erste K ist zwar, wie gesagt, sicher; der 2. Buchstabe könnte ein E sein. Der 
dritte, beschädigte Buchstabe läßt sich nicht lesen (er ist mit einem Querstrich, der eine Abkürzung an­
zeigt. markiert). Ein zweites K steht nicht auf dem Papyrus (der Hrsg. hat fälschlich die Spitze des dritten 
Buchstaben und den Ausstrich von p in apyuplOlV in Z. 1 zu K verlesen). 

PIETER J. SIJPESTEIJN 

141. Abermals zum Weizenpreis im arabischen Ägypten 

Als P. 1. Sijpcsleijn und der Unterzeichnete vor 10 Jahren den Wiener Papyrus .. PER? AN 587" (jetzt 
P.Vindob. G 39.746) definitiv veröffentlichten (CPR VIII 7420), war es uns leider unbekannt , daß der 
Text bereits etwa 50 Jahre früher von A. Grohmann für einen kurzen Aufsatz in BIFAO 30 (1931) 541-
543: "Zum Weizenpreis im arabischen Ägypten", verwendet worden war. Es ist vielleicht nicht uninter­
essant. darauf hinzuweisen, daß wir in Z. 6 schreiben: (KaI) eav OUK EXE'tE crl't(ov) 1tapacrXE('tE) au't(ol~) 
K(a)'t(a) apt(aßa~) K ap(l)8(J.uov) vo(~.ltcrllanov) a, EV Il(ovov), man aber in Grohmanns Aufsatz (S. 
541, Anm. 1) folgenden Text findet: (KaI) eav OUK EXn~ cr1:tov 1tapacrXE(~) uut(cp) K(a)t(a) ap't(aßa~) K 
ap(I)8(lltov) VO(lltcrllanov) a EV Il(ovov). 

Zusätzlich wird dazu bemerkt, daß im Führer PER S. 148 leider irrtümlich 20 statt 8 eingesetzt, also K 
statt Tl gelesen ist. 

Ich beharre aber auf der Meinung, daß unsere Lesung die korrekte ist (das unserer Veröffentlichung 
mitgegebene Bild [Tafel 38] ermöglicht eine Überprüfung der Zeile). Der Text hat eindeutig EX,€'t€ 
crl't(ov) statt Ex'n~ crl'tov, und daraus folgt, daß man dann 7tapaaX€(t€) statt 7tapacrx€(~) auflösen solL 
Auch bei der Lesung der Zahl ist an K statt Tl festzuhalten; vgl. die Buchstaben 11 und Kin Z. 4, 1t€v'tl]­
Kov't(a) . Dazu kommt noch die Tatsache, daß in CPR VIII 75 (vgl. Tafel 39) eine Parallele zu CPR VIII 
74 veröffentlicht wurde, in der in Z. 5 ebenfalls von einem Entgelt zu 20 Artaben per Solidus die Rede 
ist. Beide Papyri scheinen also um etwa 698 n. Chr. einen Weizenpreis von 1 Art. = 1/20 Solidus zu bele­
gen. Zwar ist ein solcher Preis niedrig (durchschnittlich wurde im byzantinischen Ägypten im 6. Jh. mit 
etwa 10 Art./Sol. gerechnet, vgl. R. S. Bagnall, Currency and Inflation ill Fourth Century Egypt 6), und 
auch bei Grohmann wird ein Preis zu 1/ 10 Sol./Art. verzeichnet (daneben aber wieder Preise zu "12. 1/ 13 
und 1/15 SoI.lArt.), aber auch in P.Lond. IV 1435,72 (715 n. Chr.) findet sich ein Preis von 1 Art. = 1/20 
Sol. fch sehe deshalb kein Problem mit einem Preisniveau, wie es in den beiden Wiener Papyri angege­
ben wurde. 

KLAAS A. WORP 

142-144. Notationes Barcinonenses: ANTONIO L6PEZ 

142. PBarc. inv. 155a, 14-18: R. Roca-Puig, Anamllesi, Barcelona 1993 

r. 5: L'editore propone correggere la forma auv€PXov't€~ riportata dal papiro con, ex. gr., auv€A8ov­
't€~, cruvEPx,oll€VOt, cruvax,8EVt€~ oppure auv€YIlEVOl. Oltre alla soluzione lessico-morfologica proposta, 
si pub pensare ad uno errore dello scriba (apografo?, au tore?) per il participio crUVEXOV't€~ (un lapsus 
auvExOl + auvEPxollaJ I), con attestazione neotestamentaria (Luc.22, 6 3; cfr. anche 2 Co. 5, 14: i] yap 
aya1tTl tOU Xptcr'tou cruvEX€1 i]~a~). 

143. PBarc. inv. I55b, 1-18: R. Roca-Puig, Oraci6 despres de La comuni6, Barcelona 1990 

rr. 3-4: Dalla lettura sulla fotografia deli' ed. princ. risulta chiaramente iI testo 'tou äptou 'tll~ ~0l11~ 
KaI 'tOu 1tOtTlP10U KaI 'tOU aytaallEvou. L'editore, correggendo il papiro, propone 1tOtTlPIOU Kat 'tOU ayt­
acrllOU ("del calice della santificazione") . Ritengo che il testo riportato dal!' originale e gia comprensibile 
intendendo iI participio perfetto di ayta~Ol: 'tOu i]ytacrIlEvoU; poi il verba ricorre infra al r. 5: aytacrn~ 

i]lla~ 1tavtUl;. 

20 Zur Publikationsgeschichte vieler AN-Papyri vgl. CPR VIII, S. 189-201. 
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r. 16: L' editore trascrive atrov\t/or:, 'ttf.lll. Nella fotografia non si rivela nessuna lettera aggiunta ma 
invece eben visibile atrovuor:, (sie) ; per esempi di '\l pen, vid. Gignac, A Grammar ... I, p. 269. 

144. PBarc. inv . 157b: R. Roca-Puig, Casta oblaci6, Barcelona 1992 

r. 5: AHa fine dei rigo, dove l'editore trascrive 110ÜcrTjr:, Ei:~EV (poi E(~EV nel teste proposto in p. 12), si 
legge in real ta (dopo il secondo r:, della paroJa precedente fatto su correzione) i:~Ev, per cui, da intendere 
1:~EV se si esclude il iotacismo. 

r. 11: La trascrizione a'tE(mpllSEV che J'editore non riesce a spiegare (nemmeno Aristarco riuscir­
ebbe!) non si conferma nella fotografia; il papiro riporta a'tE €npllS€v : IX't€ Enpll~€v uel IX't€ EnPllo'EV ? 

ANTONIO LOPEZ 

145. *e7tt9r]1CaplO~ in P.Strasb. 872, 19? 

In P.Strasb. 872, einer sehr fragmentarisch erhaltenen Auflistung von Aufwendungen vom Anfang des 
3. Jh., liest man in Z . 19 'tw br[ jllKaplro. Im Zeilenkommentar findet sich folgende Erklärung: ,,11 sem­
ble s'agir d'un versement d'arg~nt (Ie da'tif n'est pas identifie)". Die Nennung von :~[aj~~~€hn KEpf.la­
ncravtl in Z . 16 und 'tep 'tpcxn€~[€h]ll in Z. 20 leg l rreilich nahe, daß wir es auch hier mit einem Begriff 
aus der Banksprache zu tun haben. Nun ist E1tl9~Kll pnpyrologi. ch in der Bedcutung "das zur 'DeCKung' 
von Ausgaben bestimmte Guthaben bei der Bank, ferner das mit diesem Guthaben zu ammenhängcndc 
Ballkpapler (Giro:lnweisung, Scheck o. ä.)" für das 3. Jh. gut belegt.21 Während der Beamte der 'tpu­
It€t;o:, der 1'pan€t;i-tw; , gul bezeugt ist, ist ein zu Ent8"Kll gehöriges nomen agentis, also der bnG"KUptor:" 
bislang auch außerpapyrologisch nicht belegt. Die Bildung freilich ber ilet keinerlei Probleme, man 
denke nur an nomina agentis wie z. B. KpeoG"KUPIOr:" uIt0911Kaplor:, oder 8uxypaq>aptor:,22. Ein mit ent­
S"Kll bedeutungsgleiches, bisher ebenfalls nicht belegtes Diminutiv e1t1S11KaptOv ist u. E. zwar lexiko­
graphisch nicht auszuschließen, aber nach dem Zusammenhang eher unwahrscheinlich. 

IRE NE EHRENSTRASSER und JOHANNES DIETHART 

146. Keine mysische, sondern eine mausgraue Tunica in P.Wash. Univ. 58 

In Z. 5 von P.Wash. Univ. 58, einem Verzeichnis von Haushaltsgegenständen aus dem 5. Jh ., liest der 
Herausgeber /O'nxapllv (lies crnxaplOv) Mumov: "variegated Mysian tunic". 

Auf plate XIII ist aber f.lueov zu lesen, das wohl das Adjektiv I!UElOr:" "mausgrau", meint; als f.l{llOV 
begegnet es z. B. P.Hamb. 142, 12 (6. Jh.). Häufiger begegnet I!U1VO~, vgl. P.Hamb. 142,8: q>1111VaA.(lV) 
I!U1VOV Kov06v, oder Z. 13: Xtpof.lavlKlv f.lUtVov. Wir haben also ein "mausgraues Sticharion" vor uns. 

JOHANNES DIETHART 

147. Einmal mehr KUPtE ß0119Et 
Eine Mosaikinschrift in Israel aus dem 5. oder 6. Jh.23 ist zu K[€ ßO]"S(e)t't(l) [Kjrof.lll wu-rn K'tA.. er­

gänzt und mit "Lord help this village (or town)" übersetzt. Den Editoren schwebte offensichtlich der Im­
perativ Passiv ßo"Slln vor. ßOllSt ist alltäglicher Iotazismus für ßOllSE1, und die Lücke nach dem 't ist 
vie lleicht (die Inschrift ist nicht abgebildet!) groß genug auch für ein 11, so daß wir besser K[(upt)E ßoj"St 
(Iet::e r301'l8€1 ) 't[ft KN)~n 'tc:&tn K'tÄ.. leSen solltcn24. 

JOHANNES DIETHART 

21 Belege s. Preisigke, WB, s. v. (dort auch die erste Bedeutung für emS"Kll, nämlich "Deckel­
kasten") und Preisigke, Fachwörterbuch, s. v. 

22 Weitere Beispiele s. P. Kretschmer, E. Locker, Rückläufiges Wörterbuch der griechischen Spra­
che, Göttingen 1944, 405f. 

23 R. u. A. Ovadiah, Mosaic Pavements illlsrael, Roma 1987,57, Nr. 76 (Bibliotheca Arch.aeol. 6). 
24 V gl. zur Formel selbst ZPE 49 (1982) 79-82. 


